
MELLENDORF.Gemeinsammit
der Gemeinde Wedemark hatte
die IGS Wedemark jetzt zu einer
Veranstaltung „Gegen das Ver-
gessen“ mit dem Zweitzeugen
eingeladen. Der Verein Zweit-
zeugen hat es sich zur Aufgabe
gemacht, dass auch heutzutage,
wo nicht mehr viele Zeitzeugen
leben, die Geschichte nicht ver-
gessenwird. Aktiv setzen sie sich
durch ihre Aktionen dafür ein,
dass zum einen die Ereignisse
und Verbrechen der Nationalso-
zialisten nicht vergessen wer-
den, zum anderen aber auch,
dassUnterdrückung,Verfolgung
und Ermordung aufgrund von
Rassismus nie wieder passieren
sollen.

Neben der Abendveranstal-
tung, an der neben der Schulge-
meinschaft geladene Gäste aus
Politik und Ehrenamt der Wede-
mark teilnahmen, fanden Work-
shops für die Schülerinnen und
Schüler des siebten Jahrgangs
statt.

Mit der Organisation dieser
Veranstaltung zeigt die IGS We-
demark einmal mehr, dass sie
sich fürVielfalt undaktiv „Gegen
das Vergessen“ einsetzt.

Bürgermeister Helge Zychlins-
ki unterstrich in seiner Begrü-
ßung die Verantwortung aller,
unsere Demokratie zu schützen.
Dazugehört, nichtnurGeschich-
te hinzunehmen und Daten zu
lernen, sondern auch Lehren aus
der Vergangenheit zu ziehen.

Auch die schulfachliche De-
zernentin der IGS Wedemark,
Nicole Vinals-Stein, und die stell-
ver-tretende Regionspräsidentin
Ute Lamla zeigten sich vonOrga-
nisation und Inhalt der Veran-

arbeit, um die Freiheit des Au-
tors, historischeFakten literarisch
zu verweben – und natürlich
auch um die Frage, wie man es
schafft, über hunderte Seiten
Spannung aufzubauen. Kopetz-
ky antwortete mit Humor, Ge-
duld und spürbarer Begeisterung
fürs Erzählen. SchulleiterinKatrin
Meinen zeigte sich beeindruckt:
„Solche Begegnungen sind Gold
wert –hierwird Literaturgreifbar,
und unsere Schüler erleben, wie
Geschichte durch Sprache leben-
dig wird.“

Mit Steffen Kopetzky (links)
wird Literatur greifbar; Fachob-
mann Gerrit Dworok hatte den
Besuch organisiert. Foto: privat

Zweitzeugen an
der IGS Wedemark
Veranstaltung „Gegen das Vergessen“ zusammen mit der Gemeinde Wedemark

staltung beeindruckt.
Nicht nur in Jahrgang 7 wird

das Thema Nationalsozialismus
behandelt: Parallel zu denWork-
shops fahren in dieser Woche al-
le Stammgruppen des 10. Jahr-
gangs in die Gedenkstätte nach
Bergen-Belsen, um sich mit den
Taten der Nationalsozialisten
auseinanderzusetzen.

Ksenia Eroshina, die für die
Zweitzeugendie Abendveran-
staltung inhaltlich ausgestaltete
und die Workshops mit den
SchülerinnenundSchülernorga-
nisierte, stellte eindrucksvoll die
Vereinsarbeit dar, aber auch die
Inhalte und die Wichtigkeit des

Themas „Zeitzeugen – Zweit-
zeugen“ brachte sie offen und
empathisch dem Publikum nä-
her.

Mit den Schüler:innen näherte
sie sich über verschiedene Fra-
gen den verschiedenen Begriff-
lich-keiten „2. Weltkrieg“, „Na-
tionalsozialismus“, „Antisemi-
tismus“, „Konzentrationslager“
altersange-messen an. Indem sie
dann als „Zweitzeugin“ die Ge-
schichte einer Person – in diesem
Fall Erna de Vries – ausführlicher
erzählte, konnten die Schülerin-
nen, Schüler und die Erwachse-
nen sowohl mit Kopf, Herz und
Hand Geschichte wahrnehmen

und mit der eigenen Gegenwart
und Lebenswelt ver-knüpfen so-
wie gefährliches Halbwissen
richtigstellen.

Damit sind auch die Schü-
ler:innen der IGSWedemark nun
Zweitzeugen, die die Geschichte
dieser besonderen Frau weiter-
erzählen.

Einig sind sich alle Beteiligten:
Aufgrund der aktuellen gesell-
schaftlichen Entwicklung, in der
natio-nalsozialistische Nachfol-
ger immer mehr Stimmung ma-
chen und Stimmen erhalten, ist
es umso wichtiger, sich für ein
gemeinsames Miteinander aller
Menschen einzusetzen.

In den Workshops arbeiteten die Schülerinnen und Schüler intensiv. Foto: privat

Literatur trifft
Schule
Steffen Kopetzky begeistert mit „Risiko“

MELLENDORF. Am Gymna-
siumMellendorf drehte sich heu-
te alles um große Erzählkunst –
Autor Steffen Kopetzky war zu
Gast. Mit im Gepäck hatte er
nicht nur viele spannende Ge-
schichten aus dem Schriftsteller-
alltag, sondern auch seinen viel-
beachteten Roman Risiko. In
dem mehr als 700 Seiten starken
Werk schickt Kopetzky seine Le-
ser mitten in die Wirren des Ers-
ten Weltkriegs: eine deutsche
Orient-Expedition, Spionage,
Wüstenabenteuer – alles akri-
bisch recherchiert und gleichzei-
tig spannend erzählt. Die Schüle-
rinnen und Schüler hingen auf-
merksam an seinen Worten,
während er aus Risiko las. Man
konnte sich die Szenen so plas-
tisch vorstellen, dass sie fast wie
ein Film imKopfabliefen. „Das ist
Geschichte zum Eintauchen –
richtiges Kopfkino!“, brachte es
ein Zwölftklässler auf den Punkt.
Gerade für dieOberstufewar der
Besuch ein echter Gewinn: In
Niedersachsen können im Abitur
2026/27 die Themen „Der Erste
Weltkrieg global“ sowie „Jüdi-
sches Leben in Deutschland im
langen 19. Jahrhundert“ geprüft
werden. Kopetzkys Roman ver-
bindet literarische Erzählkunst
mit historischen Recherchen –
und schlägt so eine Brücke zwi-
schen Unterricht und gelebter Li-
teratur. Organisiert wurde die Le-
sung vonGerritDworok, Fachob-
mann Geschichte am Gymna-
sium. „Dass das Honorar des Au-
tors durch eine Spende unseres
Fördervereins übernommenwer-
denkonnte, zeigt,wiegut Schule
und engagierte Unterstützer hier
zusammenwirken“, betonte
Dworok. Im anschließenden Ge-
spräch ging es um Recherche-
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Weniger Steuer oder höheres Elterngeld?
Sozialgericht Hamburg wies Klage ab

Wie viel Elterngeld frischgeba-
ckene Mütter und Väter be-

kommen, hängt insbesondere von
derenEinkommenssituationunmit-
telbar zuvor ab. Wer mehr verdient
hat, bekommt auch mehr Eltern-
geld - bis zum jeweiligen Höchst-
satz von 1.800 Euro beziehungs-
weise 900 Euro (Elterngeld Plus).
Das gilt sowohl für Arbeitnehmer
als auch für Selbstständige.
Hierbei gut zu wissen: Machen

Selbstständige Verluste geltend,
die sich für sie positiv auf die Ein-
kommensteuer auswirken, kann
das gleichzeitig negative Folgen
fürs Elterngeld haben. Einerseits
vonsteuerlichenVorteilenzuprofi-
tieren und andererseits ein hohes
Elterngeld mitzunehmen, geht
nicht. Auf eine entsprechende Ent-
scheidung des Hamburger Sozial-
gerichts (Az.: S 67 EG 1/23) weist
das Rechtsportal anwaltaus-
kunft.de hin.
In demkonkreten Fall hatte eine

selbstständig tätige Frau Eltern-
geld beantragt und auch bewilligt
bekommen. Grundlage der vorläu-
figenBerechnungwar ein erwarte-
ter Gewinn von rund 27.300 Euro.
Nachdem die Frau einige Monate
Elterngeld bezogen hatte, legte sie

ihren entsprechenden Einkom-
mensteuerbescheid vor.

Bemessungsgrundlage ist immer
zu versteuerndes Einkommen
Dieser wies entgegen der ersten
Berechnungsgrundlageeinnegati-
ves Einkommen aus, weil die Frau
hohe Verluste steuerlich geltend
machte. Die Elterngeldstelle korri-
gierte daraufhin den Anspruch auf
die Mindestbeträge und forderte
bereits gezahlte Leistungen in Hö-
hevonmehrals11.000Eurozurück.

Dagegen ging die Frau gericht-
lichvor.Sieargumentierte,dassdie
Verlustverrechnung nur steuer-
rechtliche Relevanz gehabt habe,
die ihre tatsächliche wirtschaftli-
che Leistungsfähigkeit im Bemes-
sungszeitraumnichtgemindertha-
be. Das Sozialgericht Hamburg
wies die Klage ab.
DieRichterstelltenklar,dassdie

Ermittlung des Einkommens ge-
mäß dem Bundeselterngeld- und
Elternzeitgesetz (BEEG) strikt an
die Grundsätze des Einkommen-

steuerrechts geknüpft ist. Dafür
habe sich der Gesetzgeber ent-
schieden, um Verwaltungsverfah-
ren zu vereinfachen und zu be-
schleunigen.
Darum rät Swen Walentowski,

Sprecher von anwaltauskunft.de,
selbstständigenEltern,künftigver-
stärkt zu prüfen, ob sich eine Ver-
lustverrechnung oder Abschrei-
bung im Bemessungszeitraum
mehr lohnt oder ob ein höheres El-
terngeldfinanziellvorteilhafterwä-
re. (DPA)

Genau prüfen:Wer
durch Verlustver-
rechnungen Steu-
ern sparenwill, be-
kommtwomöglich
weniger Elterngeld.
Foto: Christin Klose/
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Rolf Blum
Beratungsstellenleiter
Walsroder Str. 162
30853 Langenhagen
Rolf.Blum@vlh.de
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Wir suchen Verstärkung

für unser Team!

Mein Leben. Mein Wille.
frauen-testament.de
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